
EXEGESE UN. ”ATRISTIK

Hellenists in the prıimıtıve Church“ (London sıch AT Frage geäußert. Siehe
uch die 1ın 1, 153 ff „Saınt Stephen an the Jerusalem Temple“; 356 tt ZU

Alexandrıinıschen Judaismus; IL, 3/1 { he ncıent Church an Rabbinical Tradı-
tion“; IL, 5  he Apostolıic Decree an! Its Setting In the anclent Chürch‘: 11
450 + ZuUur Jüd Angelolatrıe Begınn der christlıchen Ära; 11 59%® $t „Reflexion SUr

le Judeo-Christianisme”; 1L, 775 $£ „De °Observance Rıtuelle ?’Ascese: Recherches
SUr le Decret Apostolique”; {1 8 5/ $ Antısemıitisme Philosemitisme dans le Monde
Romain“ Damıt sınd dıe wichtigsten Gesichtspunkte, welche den hohen Wert die-
CT beıden Bände begründen, benannt, die dıe einzelnen Autsätze 1n historischer Ab-
folge bringen. Durch seiıne gründlichen Intormationen un klugen Urteıle aut einem
hart umkämpften Forschungsgebiet, der Deutung des Werdens des Christentums, hat
sıch einen testen Platz gesichert. (JRILLMEIER

AÄUBINEAU, MICHEL, Un traıte ınedit de Christologie de Severıen de Gabala. In Centu-
rionem Contra Manichaeos Apollinarıstas. Exploitation par Severe d’Antioche

eL le Synode du Latran (Cahıers d’Orıientalısme ent: Cramer 1985
1665
In eiıner aufwendıgen Aufmachung, 1im Großformat un schönem Druck, legt
Aubineau, der erfolgreiche Ertorscher des Hesychius VO Jerusalem (sıehe ThPh
[1981| 602-605), iıne PUe6 bedeutsame Edıition VOT, die eine bisher unedierte Ho-

mılıe des Bischots Severjan VO'  - (3abala GF ach 408) zugänglıch macht. In eiıner
schöpfenden Forschungsübersicht stellt das schwierıige Werk der Wiederentdek-
kung des lıterarıschen Nachlasses des Sever1an, des leidenschaftlichen Gegenspielers
des hl Johannes Chrysostomus, VO ben gl dieser seiner üblen Rolle 1m Kampf

den großen Kanzelredner VD Konstantinopel „Jes homelıes de Severiıen de (34=
bala ONT ete disperses, confisques SOUS d’autres oms möelees le plus SOUVENT Ww1e€e
ZUT Rache au  D ecrIits, authentiques apocryphes, de saınt Jean Chrysostome” 18)
Es hat sıch geradezu ıne Technıik ZUur Wıedergewinnung der verlorenen Homiulien
dieses Bischots entwickelt, die sıch nu auf ungefähr 45 (ca <n griechische un: 10
in orjentalıschen Sprachen überlieferte, WOZU der griechische ext och nıcht gefun-
den 1St) belaufen. Sıehe die Übersicht 148—149 nach CPG 4185 > Führende Auto-
ren dabe1i Zellinger, Marx, Altendort dessen Dıiss Untersuchungen

Severli1an VO  — Gabala, Tübingen 19 Maschinenschr., leider nıcht 1m Druck —

schienen 1st), H. J Lehmann. Zu CPG 854 noch Fragezeichen be1
4197 4199 Sıehe azu den 1InWweIls aut Sever Voiıicu 23i 101

Die eue Homiuilıe tindet sıch In einem Moskauer Kodex (Hiıstorisches Museum,
Bibl Syn 128 adımır 159| ! un 1St dort Chrysostomus zugeschrieben. Sıe
wiırd ber dem Namen Severlans VO zıtlert ONn Severus Ant 519
Ö FO2- 237 ed Lebon) und Vo der Lateransynode 649 Wenger hat
Zu ersten Mal die WeIl Zıtate MI1t der Homaiulıe In Centurionem. .. des enannten
Moskauer Kodex ın Verbindung gebracht und eın zwelıtes Zıtat dieser Homiulıie beı Se-
erus VoO Ant. ausgemacht iımp Gramm. 111 39) re ach dieser Entdek-
kung, deren Auswertung Wenger bisher verhindert Wal, ging NUu daran, sich
dıeser Homiulıie anzunehmen. Das Ergebnıis 1St ıne ausgezeichnete Edition Zu der Be-
nannten außeren Bezeugung tührt Nnun ausführlich un mI1t klarem Ergebnis die 1N-
ere Echtheitskritik (36—52) durch Diıeser Abschnitt 1St methodisch sehr lehrreich.
Eınen starken Akzent legt der Editor auf die Polemik die Apolınarısten
(46—49) Er die eCUu«C Homiulıe 1in Verbindung Z anderen: „ In dıctum Apostolı.
‚Non quod olo facıo““ (GPG Es geht um die Leugnung der Seele Christi durch
Apolinarısten, Arıaner und Eunomianer. Überraschenderweise enthüllt sıch Severi1an
als einer der bedeutendsten Theologen der Seele und der Ganzmenschennatur Chrı-
Stl, Was eiınen großen Gewıinn für die Geschichte dieses Themas die Wende VO

ZU Jh darstellt. kann zunächst nachweısen, da{f Severıian die beıden eNannNteEN
Homiuilien Wel hintereinandergelegenen Tagen iın Konstantinopel 400 gehalten
hat In Centurionem wurde Zuerst vorgetragen und ın der Hom „In dictum

folgenden Tag rekapıtuliert. Aus diesem Bezug ergibt sıch ıne NECUEC Einsicht in
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die Stärke der Auseinandersetzung MI1t em Apolınarısmus, W as In Zukuntt in der
Lehrgeschichtsschreibung nıcht mehr übersehen werden darf (vgl G8—|  OO Es geht
die Auswertung der SS DA S-VO In Centurionem, Iso des längsten Teıls
der Homiulie. Durch seıne christologische Anthropologıe kann Sever1an die Seele
Christi eindeutıg als physısche Gröfße mMı1t voller theologisch-soteriologischer Bedeut-
samkeıt hinstellen. Das WAar für damalıge Theologıe iıne Errungenschaftt, die leider
nıcht ZUTF Geltung kam Da SeverJ1an 1m Kampf Apolınarıus nıcht in eine Iren-
nungschristologie vertiel, sondern eindeutig dem eınen Gott-Menschen Jesus hrı-
STIUS testhielt, hätte helten können, die Gefahren, ın dıe Theodor VO Mopsuestıa
und Nestorıus kamen, vermeıden. Er hat schon den Weg gewlesen, das menschlı-
che Seelenleben Jesu nehmen nd konnte somıt auf dem Lateranense VO 649
als Zeuge dıe Monotheleten angerufen werden. Da Nnu dıe Homiulıie In Cen-
turiıonem. . eıne ausgesprochene Lehre VO  — der Seele Christı vertritt, WwW1€e S1e
die Wende VO Z Jh nıcht gegeben WAafrl, haben WIr eınen Sanz spezif1-
schen ınneren Grund, s1e nıcht Johannes Chrysostomus zuzuschreıben. Denn der
große Kanzelredner spricht überraschenderweıse 1n seınen echten Schritten NUr selten
VO der Seele Christı, un 1es TSLE ach seıner Erhebung auf en Stuhl VO  — Onstan-
tinopel. Dıes hat Hay, St. John Chrysostom an the integrity of the Human Na-
HPE otf Christ; 1ın FrSA 19 (1959) 20021 nachgewlesen. Auft jeden Fall macht Chry-

dıe Seele Christi nıcht eıner „theologischen Größe“ in seiner Christolo-
g1e Vgl Grillmeıer, Le Christ ans Ia tradıtıon chretienne (1973) 385—5389; Ges  u ı}
Cristo nella tede Cristiana (1982) 785—/90 (Ganz anders un: ganz eıgenartıg Eeve-
rı1an VO Gabala! Bedeutsam sınd uch Text der Homiulıe (NN E und Kom-
mentar des Editorss 123—131) ZUr Frage des Manıchäismus. Dı1e Zıtate 62
zeıgen, dafß Severjan das Funktionieren der manıchäischen Weltmaschine, besonders
die Rolle VO Mond und Sonne In der Rückführung der Licht-Seelen-Partıiıkel ın die
Lichtsäule besser begriffen der gekannt hat als andere Väter, welche dıe Manıchäer
bekämpftten. Vgl Rose, Dı1e manıchäische Christologie Studıes in Oriental elı-
102 (1979) 5 161—166 (Sonne Mond |Lichtbefreiungswerk]). Severlan 1sSt mıt
anderen Vätern Zeuge afür, da INa  — die Manıchäer als christliche Sekte betrachtete
(64); W as Ja 1n ne  etfe Weiıse durch den Kölner Manı Kodex bestätigt
wurde Colon INV. HE vorläufige Edition mMiıt reichem Ommentar VOoO

Henrichs un Koenen ın ZDPE (1970) („Vorbericht‘); (1975) }
(1978); 44 (1981) Jedenfalls mu ach der Edition VO In Centurionem. und ande-
ren schon ekannten Texten Severian uch seınen Platz den Gegnern der Manı-
chäer erhalten, un: ‚War nıcht den etzten. Rose, CIt. 15—29, ber Quellen ZUuUr

Kenntnis VO Manıchäismus, erwähnt den Bischot VO Gabala och nıcht.
Damıt iSst NUur eın eıl der vielen Anregungen erwähnt, die der CUu«C Text des eve-

rı1an VO Gabala, den meısterhaft ediert un kommentiert hat, biıetet. Wıe bei ıhm
üblich, wird die Edıtion durch sorgrältige Indices, besonders den umfangreichen grie-
chischen Wortindex, erganzt und erschlossen. (GRILLMEIER

BOCHET, ISABELLE, Saınt Augustın et le desır de dieu. Parıs: Etudes Augustinıiennes
1982 4/1
Der Tıtel weckt dıe Erinnerung dıe zwischen katholischen Theologen VOoO un

ach dem zweıten Weltkrieg ausgetragene Kontroverse das desiıderium naturale
vgl De Lubac, Surnaturel), d. h. dıe Diskussıion darüber, ob der geschaftene
Geist eın ‚natürliches Verlangen‘ ach der Anschauung (sottes haben könne oder
nıcht. In dieser Dıskussi:on spielte die Posıtion Augustins bekanntlich eıne bedeutende
Rolle, un: yab übrıgens uch Buchtitel, dıe hnlich klangen w1ıe der vorliegende
vgl z. B Bastable, Desire tor God, London Tatsächlich kommt dıe ert
auf dıe angesprochene Problematik ber TSL 1in iıhrem Schlufßwort sprechen, un
“ WART: 1m Anschluß eın Zıtat VO Maurıce Blondel, das das in der Sıcht Augustins
paradoxe Wesen des Menschen treffend kennzeichnet: „Un esprit n est esprit qu en

V”irradiation divine et qu en tendant connaitre Dıieu, / partıcıper beatı-
tude Maıs nul esprit PEeUL, par ul-meme VeC SC seuls Ons de nature, realıser
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